Die Räder des Coronation Special aus Sheffield, der am Krönungstag, dem 2. Juni 1953, um sechs Uhr früh im Londoner Bahnhof St Pancras eintreffen sollte, sangen das gleichmäßige, einschläfernde Dickety-clax, Dickety-clax der British Railways. Als die Lokomotive sich, während sie ihre schwere Ladung durch die Landschaft zog, einem Bahnübergang näherte, schickte sie ein hysterisches Kreischen in die nieselige Nacht. In dem Abteil der dritten Klasse, in dem die fünf Mitglieder der Familie Clagg und drei weitere Fahrgäste saßen, schlief niemand, obwohl die Großmutter die beiden Kinder immer wieder ermahnte, es doch zu versuchen, da ein langer, aufregender Tag vor ihnen lag.
Der eigenbrötlerische Herr mit der Melone, der in der Ecke saß, bemühte sich trotz allem einzunicken. Er hatte den Fensterplatz besetzt, auf den es der elfjährige Johnny Clagg, das ältere der beiden Kinder, abgesehen hatte. Johnny hätte gern dort gesessen, um durch die schmutzige, regennasse Fensterscheibe zu blicken und sich mit seiner lebhaften Phantasie alle möglichen Abenteuer in dieses Dunkel zu erträumen. Das gelegentliche Aufblitzen eines Autoscheinwerfers auf einer nahe gelegenen Straße brachte ihn dazu, sich in den waghalsigen Meldereiter zu verwandeln, der die Nachricht, die das Regiment retten würde, durch die feindlichen Linien trug. Um sich besser vorstellen zu können, wie er in der Finsternis durch einen feindlichen Kugelhagel raste, rückte er ganz nah an den Mann am Fenster heran. Immer wieder zog ihn seine Mutter mit den Worten zurück: »Johnny, stör doch den Herrn nicht, er möchte schlafen.«
Johnny seufzte und gehorchte. Die Erwachsenen, sei es Mummy oder die Großmutter, zertrümmerten seine Phantasiegebilde immer, wenn sie gerade am spannendsten waren.
Seine Schwester Gwendoline, die sieben Jahre alt war, blätterte in einer Broschüre mit Fotos der Königin, die an diesem Tag gekrönt werden sollte.
Sie trug ihr bestes Kleid, das ihr, obwohl man den Saum ausgelassen hatte, etwas zu klein war. Mrs Clagg hatte ihr rote, weiße und blaue Bänder in ihre zwei aschblonden Zöpfe geflochten, und die zusätzlichen Farbtupfen gaben ihrem Aussehen einen erstaunlichen Reiz. Mit den großen hellen Augen und Augenbrauen, die sie von ihrer Mutter hatte, und dem kräftigen Kinn ihres Vaters wirkte sie eher elfenhaft als hübsch.
Gwendoline dachte an nichts anderes als an Elisabeth die Zweite. Schon Wochen vor der Krönung hatte die Königin am Tag ihre Gedanken beherrscht und manchmal auch nachts ihre Träume; in einem war sie von ihr sogar umarmt und liebkost worden. Nach dem Aufwachen war sie damals still liegen geblieben und hatte an den wunderbaren Traum zurückgedacht, an das weiche weiße Gewand, das die Königin getragen hatte und an die Schmetterlingskrone auf ihrem Kopf. In einer Hand hatte sie einen Zauberstab gehalten, mit einem Stern am Ende, und sie hatte himmlisch geduftet.
Trotz des schwachen gelben Lichts der gedimmten Lampen in ihrem Abteil starrte Gwenny weiter fasziniert auf das Titelbild des Hefts. Sie beugte sich immer wieder vor und presste ihre Wange an die der lächelnden, mit einem Diadem gekrönten Königin auf der glatten Oberfläche des Hochglanzpapiers und flüsterte: »Ich liebe dich!«
Nicht dass es dem Kind an Zuneigung mangelte. Violet Clagg war eine liebevolle und warmherzige, wenn auch ständig müde und überarbeitete Mutter. Es war vielmehr so, dass sich in Gwendolines Vorstellung das Bild einer strahlenden, ungemein schönen, glanzvollen Übermutter herausgebildet hatte.
Manchen Zeichnern von Kinder- und Märchenbüchern gelingt es, bis zum Herzen eines Kindes vorzudringen und ihm ein Bild zu schenken, das in der ein oder der anderen Form ein Leben lang bestehen bleibt. So ein Wesen war für Gwendoline die Schmetterlingsprinzessin geworden, ein blasses, hauchdünnes Mädchen, das in einem ihrer Bücher das Volk der Falter regierte. Und abends im Bett, in ihren Einschlafphantasien, besuchte Gwendoline sie.
In letzter Zeit hatte Gwenny eine neue Liebe entdeckt: die Königin. Irgendetwas in all den Hunderten von Fotografien, die sie von ihr gesehen hatte – die zierliche Gestalt, das Lächeln, die stillen, ernsten Augen –, berührte ihr Herz. Und die Königin war Wirklichkeit. Sie lebte. Die Schmetterlingsprinzessin war nur eine bunte Zeichnung in einem Bilderbuch. In jenem magischen Vorgang, den nur Kinder kennen, waren Märchenprinzessin und Königin zu einer Einheit verschmolzen, und Gwennys geheimstes Sehnen wandte sich ihr zu wie eine Blume, die, sich auf ihrem Stängel drehend, das Gesicht zur Sonne hebt. Jetzt war sie auf dem Weg zu einem Rendezvous mit ihr.
Das Kind hob das Gesicht von dem Heft, um sich erneut zu vergewissern, dass es wirklich so war. Sie fasste ihre Mutter am Arm. »Werde ich sie wirklich sehen? Wird sie mich auch sehen können?«
Mit dem geübten Desinteresse und der mechanischen Reaktion von Müttern, die gelernt haben, mit mehr als einem Kind zurechtzukommen, antwortete Violet Clagg: »So ist es, Liebling«, und folgte weiter ihren eigenen Gedanken. Gerade konzentrierten sie sich auf die Vision einer in eine weiße Serviette gewickelte Flasche Champagner, die von einem livrierten Butler serviert wurde. Sie sah sich selbst, wie sie, den kleinen Finger elegant gekrümmt, ein langstieliges Glas in der Hand hielt. Der gelbe Wein schäumte nur so aus der Flasche heraus.
»Aber wie nah, Mummy? Wie nah wirklich?«
Violet Clagg wehrte sich gegen die Beharrlichkeit ihrer Tochter, so wie sie sich gegen alle Beharrlichkeiten wehrte, die ihrer Mutter – Großmutter Bonner –, die ihres Mannes und die noch harscheren Anforderungen des modernen Lebens, mit denen sie nicht fertig zu werden schien. Sie war eine schlichte, freundlich aussehende, abgekämpfte und erschöpfte Frau.
Filme und grelle Anzeigen in Frauenzeitschriften hatten sie an die Schwelle von Glanz und Luxus geführt, aber es war ihr nie vergönnt gewesen, diese Schwelle zu überschreiten, zumindest nicht bis zu diesem Abenteuer, auf das sie sich jetzt eingelassen hatten. Nur sehr wenig in ihrem Leben hatte je ihren Erwartungen entsprochen, und sie hatte sich in der Apathie der Enttäuschung eingerichtet. Sie konnte kaum glauben, dass das Muster nun durchbrochen werden sollte. Aber saß sie nicht wirklich und leibhaftig im Zug nach London, um Menschenmassen und Fahnen und Musikkapellen, schöne Kleider, Juwelen und Diademe zu sehen und die gekrönte Königin von England – und um aus einem besonderen Glas Champagner zu trinken?
»Wie nah, Mummy?«
Sie kapitulierte. »Na, fast so nah wie deinen Daddy. Du kannst ihr so zuwinken.« Sie nahm die Hand ihrer Tochter und streckte sie Will Clagg, ihrem Mann, quer durch den Wagen entgegen. Der erklärte gerade einem älteren Textilwarenhändler aus Salford und dessen Frau, wie es ihm gelungen war, fünf Fensterplätze in Wellington Crescent in der Nähe von Hyde Park Corner zu ergattern, dem besten Ort, um die Prozession zu sehen. Denn hier sollte sie, von Piccadilly kommend, in Wellington Place einbiegen und einen weiteren Schlenker machen, um über den East Carriage Drive in den Park zu ziehen, sodass man sie tatsächlich zweimal sah.
»Mein Cousin Bert aus London hat mir die Karten besorgt«, sagte er. »Wir dachten an Tribünenplätze, aber er hat gute Verbindungen. Er arbeitet für eine große Autovermietung.«
Großmutter Bonner, Mrs Claggs Mutter, der Prototyp aller Großmütter – stahlgraues Haar, das zu einem Knoten zusammengefasst war, wache, kritische Augen hinter einer stahlumrandeten Brille, dünner, vertrockneter, missbilligender Mund –, sagte, was sie jedes Mal sagte, wenn Berts Name fiel. Bert war Wills Cousin, gehörte also zur falschen Seite der Familie. »Von Berts guten Beziehungen wüsste ich nichts«, sagte sie. »Er wäscht die Wagen nur.«
Will Clagg blinzelte. Er war ein stämmiger, aber muskulöser Mann, so wie es sich für den Vorarbeiter am Schmelzofen Nr. 2 der Pudney-Stahlwerke, Great Pudney am Rande von Sheffield gehörte. Sein dunkler Sonntagsanzug und der Mackintosh gaben ihm ein noch plumperes Aussehen. Aber trotz seiner kräftigen Gestalt, seines dunklen Haars und seines Schnurrbarts hatte er etwas Liebenswertes, und eine Art unvergängliche Unschuld schimmerte in seinen blauen Augen. »Er hat sie uns besorgt, nicht wahr?«, sagte er und griff in die Innentasche seines Mantels, um sich zu vergewissern, dass sie noch da waren. »Wollt ihr mal sehen?«, fragte er.
Wie jedes Mal, wenn er die Karten zeigte, war die ganze Familie, sogar Großmutter Bonner, wie elektrisiert, und alle rückten näher, um ihre blau-goldene Majestät zu bewundern. Johnny kehrte aus der schwarzen Nacht da draußen zurück. Er hatte sein Motorrad gegen einen Panzer getauscht und stand gerade im Turm, um den Aufmarsch für einen Angriff im Morgengrauen zu befehlen. Die Großmutter wandte sich in ihrem Sitz um und blickte über ihre Brille. Violet Clagg fühlte, wie sich Stolz und Glück in ihrer Brust zu einer fast unerträglichen Süße vermengten. Selbst Gwenny riss sich für einen Moment von ihrer Beschäftigung mit den Bildern der Königin los.
»Hier sind sie!«, sagte Will Clagg, zog die Karten stolz aus seiner Brieftasche und reichte eine davon seinem Nachbarn.
Sie war aus steifem azurfarbenem Karton. Der Aufdruck war goldgeprägt und stand über einem großen E II R in der Mitte. Er lautete: Krönungsprozession 2. Juni 1953. Einlass für eine Person, Wellington Crescent 4, Hyde Park Corner, SW1, Fenster 1, Reihe A. Sitz 1. Ein weiterer Hinweis besagte, dass die Karte nicht übertragbar war, dass der Preis fünfundzwanzig Guineen betrug, Frühstück um acht Uhr und ein Mittagessen mit Champagner inbegriffen. Schließlich hieß es, dass die Räumlichkeiten von der Victoria Coronation Co. Ltd., Victoria Road 18, London SW1, gemietet worden waren.
Der Textilwarenhändler war nicht nur von der Eleganz der Karte beeindruckt, sondern auch von ihrem Preis. Er sagte: »Fünfundzwanzig Guineen! Du liebe Güte, das ist ein Haufen Geld!« Nach kurzem Kopfrechnen war er noch beeindruckter. Hunderfünfundzwanzig Guineen – das mussten für den Stahlarbeiter etwa zwei Monatsgehälter sein!
Die Erwähnung der fünfundzwanzig Guineen veranlasste den in der Ecke sitzenden Herrn mit der Melone, die Augen zu öffnen und blinzelnd die Pappkarten in Claggs Händen zu betrachten. Clagg aber blickte plötzlich so entsetzt, als hätte man ihn verdächtigt, die Bank of England ausgeraubt zu haben. »Wir haben nicht so viel dafür bezahlt!«, protestierte er, »gütiger Himmel, natürlich nicht! Bert hat sie dank seiner Beziehungen für zehn Pfund das Stück bekommen.«
Obwohl sie von den Eintrittskarten geblendet war, konnte sich die Großmutter nicht die Bemerkung verkneifen: »Ich möchte gern mal ein paar von Berts Beziehungen sehen.« Woraufhin Clagg ihn eifrig verteidigte: »Vielleicht wirst du das, wenn wir in London sind! Wahrscheinlich werden einige dieser hohen Tiere genau da sein, wo wir sitzen werden.«
Der Mann in der Ecke, der die Hakennase und Kulleraugen eines Papageis besaß, richtete sich auf und streckte plötzlich die Hand nach einer der Karten aus. Vielleicht hatte irgendwann einmal jemand versucht, ihm einen goldenen Ziegelstein zu verkaufen, oder er war einfach von Natur aus misstrauisch, jedenfalls untersuchte er das Ding so gründlich, wie es möglich war, ohne es in seine Bestandteile aufzulösen. Er inspizierte beide Seiten, hielt die Karte gegen das Licht und kratzte sogar für einen Augenblick mit seinem schmutzigen Fingernagel am Gold der Buchstaben, was Clagg zu dem erschrockenen Ausruf veranlasste: »He, lassen Sie das gefälligst bleiben!«
Ohne sich davon beirren zu lassen, betrachtete der Mann die winzige Goldspur, die jetzt an seinem Fingernagel haftete. Nachdem er seine Untersuchung abgeschlossen hatte, gab er Clagg die Karte mit den Worten zurück: »Erstklassig! Ziemlich gute Arbeit. Ich bin nämlich selbst im Druckereigewerbe tätig.«
Alle seufzten vor Erleichterung. Clagg hielt die Karte in der Hand und fuhr nun mit seinen eigenen dicken Fingern liebevoll über die erhabenen Buchstaben. »Möchten Sie sich’s mal ansehn?«, fragte er den Textilwarenhändler und seine Frau.
Sie nahmen jeweils eine und staunten über die Genüsse, die auf den Karten versprochen wurden, und auch über das glückliche Schnäppchen. Violet Clagg sagte: »Stellen Sie sich nur vor: Die Königin so nah zu sehen, wenn sie in ihrer goldenen Kutsche vorbeifährt! Da werden die Kinder ihren Kindern was zu erzählen haben, nicht wahr? Und noch ein Glas echten Champagner dazu!«
Die Frau des Textilwarenhändlers bemerkte: »Ich beneide Sie. Es wird ein Erlebnis, das man nicht vergisst. Wie Sie es einrichten konnten, dass Sie alle zusammen hinfahren können – das finde ich einfach wunderbar.«
»Nun«, sagte Will Clagg stolz, »so etwas ist nur möglich, wenn man eine Familie hat wie meine. Wir haben abgestimmt. Jahresurlaub am Meer oder zur Krönung nach London fahren?, habe ich gesagt. Das eine oder das andere. Beides ist unmöglich. Vier zu eins stimmten sie für die Krönung.«
»Ich habe nur gesagt, dass es mir wie Geldverschwendung vorkommt!«, warf die Großmutter scharf ein und beantwortete damit die unausgesprochene Frage der Zuhörer, von wem denn nun die Gegenstimme gekommen war. »Wo doch die Kinder ihre zwei Wochen am Meer verbringen sollten.«
Die Frau des Textilwarenhändlers meinte: »Aber jetzt sind Sie doch bestimmt froh, dass Sie hinfahren, oder nicht?«
So leicht wollte die Großmutter sich nicht geschlagen geben. »Das werden wir erst noch sehen«, sagte sie mürrisch.
Clagg lachte. »Wenn Granny mal im Himmel ist«, sagte er, »glaubt sie es nicht, bevor die Engel ihr bewiesen haben, dass ihre Flügel angewachsen sind und nicht bloß angeklebt!«
Einen Moment lang kniff die Großmutter ihre kleinen Augen hinter der Brille zu einem Ausdruck zusammen, der dem des Hasses so nahe kam, wie es ihr möglich war. Sie hatte es nicht gern, wenn man sie an den Himmel erinnerte, oder an die Auflösung, die für sie nun eine immer gegenwärtigere Möglichkeit war. Sie war dreiundsiebzig Jahre alt und natürlich anfällig für die Warnzeichen des Alters – ein Zwicken hier, ein Zwacken da, ein unerklärliches Wehwehchen, ein Schmerz. Die Ängste, die diese Alarmsignale in ihr auslösten, waren real genug. Siebzig Jahre waren die dem Menschen zugemessene Zeitspanne. Sie hatte sie um drei Jahre überschritten und meinte, dass sie sich in gewisser Weise gegen die Bibel vergangen hätte. Aber sie war von einer unstillbaren Neugier darauf erfüllt, was wohl der nächste Tag bringen würde. Außerdem wuchsen Johnny und Gwendoline heran, und ihr war die Aufgabe zugefallen, ihnen die althergebrachten Tugenden beizubringen. Kommandieren, das war ihr Leben.
Alle lächelten die Großmutter freundlich und amüsiert über Claggs Scherz an, denn jeder von ihnen hatte schon einmal eine alte Dame wie sie gekannt, und keiner ahnte, dass das Wort Himmel nicht nur Ärger in ihr ausgelöst hatte, sondern auch Angst. Behutsam, fast zärtlich, schob Clagg die Karten wieder in die Tasche.
Kein Mensch im Vereinigten Königreich wäre bestürzter, erstaunter und ungläubiger gewesen als Will Clagg, wenn man ihm gesagt hätte, dass der Grund, warum er seine Familie um sich versammelt hatte, um mit ihr zur Krönung nach London zu reisen, darin bestand, dass er sich in die Königin von England verliebt hatte.
Er war keineswegs der Einzige. Seit der Zeit Elisabeths der Ersten hatte keine solche Woge ritterlicher Leidenschaft die Herzen der Männer Englands erfasst wie an diesem Krönungstag. Moderne Zeiten hin oder her, der junge Mann mit dem steifen Hut, der Bauer in seinen Stiefeln, der Arbeiter in seiner Latzhose – sie alle empfanden die allumfassende Wirkung mittelalterlicher Frauenverehrung, die Anbetung der Troubadoure. Ganz England und auch das Commonwealth waren in einer gigantischen leidenschaftlichen Liebesaffäre mit ihrer vor der Krönung stehenden Königin vereint. Will Clagg war ihr bloß etwas früher verfallen.
Das geschah, um präzise zu sein, als er nach dem Tod des Königs ihr Bild in den Zeitungen gesehen hatte. Sie war plötzlich und in größter Eile aus Afrika zurückgekehrt.
Das Foto zeigte sie, wie sie beim Verlassen des Flugzeugs einen Augenblick lang auf der Treppe stehen blieb und zögerte, eine kleine schwarz gekleidete, verloren wirkende Gestalt über den Rücken ihrer Minister, die in ihren dunklen Anzügen vor ihr aufgereiht waren wie Krähen auf einer Stange. Sie hatte England als fröhliche junge Prinzessin verlassen und war als trauernde Königin zurückgekehrt. Clagg hatte das Bild lange und schweigend betrachtet und gefühlt, wie sein Herz sich ihr öffnete.
Die Königin hatte damals an ihre Untertanen die Bitte gerichtet, für sie zu beten. Nach außen hin neigte Clagg nicht zu überschwänglichen Gefühlen, und man konnte ihn auch nicht als religiös bezeichnen. Niemand wird je erfahren, ob er der Bitte der Königin nachkam und in jener Nacht ein stilles Gebet für sie sprach, ein einfaches Gebet, in dem er jemanden, dessen Name Gott war – ohne dass er sich diesen Gott überhaupt vorstellen konnte –, darum bat, der Königin beizustehen und sie zu beschützen. Aber von diesem Augenblick an war er ihr erlegen. Mit seiner Reise nach London gehorchte er etwas Uraltem in seinem Blut; sie war der Kniefall des loyalen Untertanen vor dem Thron, eine Geste, ein Treuegelöbnis und gleichzeitig ein Akt ritterlicher Galanterie.
Was aber die Art und Weise betrifft, in der er seine Empfindungen zum Ausdruck brachte oder sie vielmehr in die Tat umsetzte, war Clagg die Einfachheit und Geradlinigkeit selbst. Er sagte bloß an einem Sonntagnachmittag Anfang April, als sie in dem bescheidenen Haus in der Imperial Road Nr. 52 in Little Pudney am Esstisch saßen: »Hört mal, was würdet ihr sagen, wenn wir alle zur Krönung nach London fahren?«
Die Frage hatte seine Familie erschüttert, verblüfft, aufgewühlt, hypnotisiert, erschreckt und verzaubert. Er hatte sie wie eine glimmende Zündschnur auf den Tisch geworfen, wo sie brannte und sprühte und


Über Paul Gallico
Paul Gallico (1897–1976) wurde als Sohn österreichischer Einwanderer in New York geboren, der Vater war Pianist, die Mutter Violinistin. Er selbst hatte mit Musik nicht viel am Hut, sondern studierte Naturwissenschaften, bevor er erst als Filmkritiker und dann als Sportjournalist arbeitete. Er übte fast ein Dutzend Sportarten aus, um authentisch schreiben zu können, was sich auszahlte: Gallico wurde zum höchstbezahlten Sportberichterstatter der USA. Mit seinen Erzählungen und Romanen hatte er noch mehr Erfolg: Ab den 1950er-Jahren betrug die Auflage der Bücher des Weltbestsellerautors allein in Deutschland über zwei Millionen Exemplare. Viele seiner Kurzgeschichten und Romane wurden verfilmt, so etwa 1982 Ein Kleid von Dior mit Inge Meysel in der Hauptrolle – in der internationalen Neuverfilmung von 2022 ist unter anderem Isabelle Huppert auf der Leinwand zu sehen.
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Apache License
                           Version 2.0, January 2004
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.







Apache License
                           Version 2.0, January 2004
                        http://www.apache.org/licenses/

   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.







